
Es ist sicher nicht die
Kunst, die dem Bil-
dermuseum zusetzt.
Aber bald wohl das
Wetter. Und bei alle-
dem der schlechte
Start des jungen Ge-
bäudes im Herzen
der Stadt und die vie-

len kleinen und großen Wehwehchen
seither. Erst wurde der Bau wegen der
Glasfassade teurer als geplant und
trieb die Stadtratsopposition um. Kurz
darauf zerbrachen die ersten Scheiben
noch vor ihrer Montage, und ein Rechts-
streit entbrannte über deren Qualität.
Dann starben Säuleneichen vorm Kar-
ree, Kälte setzte der Öffnungsautoma-
tik der Eingangstüren zu, die Besucher
blieben weg. Selbst an den Toiletten
wurde gemäkelt. 

Da nahm sich die jüngste Botschaft –
im Frühjahr sollte nun endlich festes
Glas die Museumshülle zieren – wie der
Bruch mit alten Traditionen aus. Doch
weit gefehlt. Obwohl die Zeit drängt,
werden Termine immer wieder verscho-
ben, und plausible Gründe hierfür gibt
es anscheinend genug. Mehr Mühe als
das ewige Abspulen von Entschuldi-
gungslitaneien hätte das Haus aller-
dings schon verdient. Denn wenn es
nicht vorher an Wind und Regen zer-
bricht, dann am schlechten Leumund.
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ANZEIGE

Mit einer ungewöhnlichen Hilfsaktion holen Leipziger die Sonne in die City. Derzeit
sind 13 junge Männer als fliegende Sonnenblumenhändler in der Innenstadt unter-
wegs. Sie haben in den vergangenen Tagen in einer logistischen Großaufgabe 2000 fri-
sche Sonnenblumen aus Israel eingeflogen, um diese bis zum Samstag für einen guten
Zweck an den Kunden zu bekommen. Dafür nahmen die Verkäufer, allesamt Mitglieder
des Leipziger Round Table und im wahren Berufsleben Banker, Zahntechniker, Fleischer

oder Anwalt, extra Urlaub – und zwar gern. Schließlich soll der Erlös sozial schwachen
Kindern zu Gute kommen. Round Table, ein internationaler Serviceclub, will nämlich
das Geld dem Kinderheim Mosaik in Grünau geben und den Kindern damit zeigen,
„dass es Menschen gibt, die sich für sie einsetzen“, sagt Präsident Julian Luckenbach.
Mit den Einnahmen aus dem Blumenverkauf werden ein Zwergengarten mit Kletterge-
rüst, ein Sandkasten und eine Rollerstrecke finanziert. Foto: Volkmar Heinz

Sonnenblumen aus Israel für Leipziger Kinder

Am nächsten Donnerstag beginnt die
strafrechtliche Aufarbeitung eines der
größten Finanzskandale der vergange-
nen Jahrzehnte: Vor der 11. Strafkam-
mer des Landgerichtes müssen sich zwei
Chefs der insolventen Wohnungsbauge-
sellschaft Leipzig-West AG (WBG) verant-
worten. Die Staatsanwaltschaft wirft
dem Mehrheitsaktionär Jürgen Schlögel
(43) und dem früheren Vorstand Pierre
Klusmeyer (50) Betrug in 4858 Fällen so-
wie Pflichtverletzung bei Zahlungsunfä-
higkeit vor.

Zur Anklage kommen zunächst ledig-
lich die Fälle aus dem Jahr 2006. Allein
dabei soll ein Schaden von mehr als 26,6
Millionen Euro entstanden sein. Ermitt-
lungen zu anderen Vorwürfen gegen die
Beschuldigten sowie gegen Mitglieder
des Aufsichtsrates und Wirtschaftsprüfer
laufen nach Angaben der Staatsanwalt-
schaft noch. Insgesamt soll die WBG seit
1999 zehntausende Anleger von Inha-
ber-Teilschuldverschreibungen um zirka
296 Millionen Euro erleichtert haben (die
LVZ berichtete).

Für den Prozess gegen Schlögel und
Klusmeyer hat das Gericht vorerst 15
Verhandlungstermine bis Ende Septem-
ber anberaumt. F. D.

Finanzskandal

WBG-Prozess
beginnt nächsten

Donnerstag

Nach den Ausschreitungen im Anschluss
an das Festival „Leipzig. Courage zeigen“
in der Nacht zum Dienstag am Völker-
schlachtdenkmal hat die Kripo gestern
ihre Ermittlungen ausgeweitet. Gegen
die 17 Chaoten, die bislang im Visier der
Polizei sind, werde jetzt auch wegen
Landfriedensbruchs ermittelt, teilte Poli-
zeisprecher Andreas de Parade mit.
Grund: Die Tatverdächtigen haben nach
bisherigen Erkenntnissen bei den Kra-
wallen gemeinschaftlich gehandelt 
und aus der Gruppe heraus Straftaten
verübt. 

Ihnen wird unter anderem gefährliche
Körperverletzung und Sachbeschädigung
vorgeworfen. Zudem werde derzeit Vi-
deomaterial ausgewertet, das die Polizei
bei der Straßenschlacht aufgenommen
hat, sagte der Behördensprecher. F. D. 

Courage-Krawalle

Ermittlungen wegen
Landfriedensbruchs

ANZEIGE

Die Fertigstellung des Bildermuseums
verzögert sich erneut. Die Stadtver-
waltung bestätigte gestern auf Anfra-
ge, die Glasfassade könne nicht wie be-
absichtigt angebracht werden. Ur-
sprünglich sollten die Arbeiten in die-
sem Frühjahr beginnen und bis zum
Jahresende abgeschlossen sein. Sollte
dies nicht gelingen, drohen Schäden
am Gebäude, die zusätzliche Kosten
verursachen. 

Baubürgermeister Martin zur Nedden
(SPD) versuchte der Entwicklung gestern
das Beste abzugewinnen. „Jetzt steht
fest, dass wir die Klinger-Ausstellung
nicht durch das Aufstellen von Gerüsten
beeinträchtigen müssen“, sagte er. Wann
die neue Glasfassade entstehen wird, ist
allerdings noch unklar. „Wir holen zur-
zeit dafür Angebote ein“, erklärte zur
Nedden. „Wir wollen aber auf jeden Fall
noch vor der Sommerpause des Stadtra-
tes alle Angebote auf dem Tisch haben.
Anschließend wird entschieden und zü-
gig umgesetzt.“ Zur Nedden glaubt, die
Fassadenarbeiten würden „noch in die-
sem Jahr beginnen“, will sich aber nicht
darauf festlegen, ob sie bis zum Jahres-
ende abgeschlossen ein werden. „Das
hängt von den Angeboten ab, die wir be-
kommen.“

Begründet wird die erneute Zeitverzö-
gerung im Rathaus mit „Einzelgenehmi-

gungen“, die eingeholt werden mussten.
Dabei sei es um Detailfragen gegangen,
zum Beispiel um die Beschaffenheit des
anzubringenden Glases und der Kon-
struktion, an der es befestigt werden
muss. 

Wie berichtet, hatte zur Nedden im Ok-
tober vergangenen Jahres eine Eilvorla-
ge in den Stadtrat geleitet, in der er ex-

plizit einen zügigen Baubeginn forderte.
Dies sei von „großer Bedeutung, da die
bisher am Museum vorhandene Beton-
fassade bautechnisch nur zusammen mit
der ebenfalls geplanten vorgehängten
Glasfassade funktioniert“, schrieb er in
dem Papier. „Die am Museum montierte
Außenfassade aus Sichtbetonelementen
ist planmäßig nicht für eine dauerhafte

direkte Bewitterung ausgelegt und wurde
für eine abgeminderte Windbelastung
geplant, die nach Montage der äußeren
Glasfassade dort nur noch anliegt.“ Des-
halb sei der gegenwärtige Zustand am
Museum „nur maximal vier Jahre zuläs-
sig“. Die Glasfassade müsse „bis spätes-
tens Mitte 2007“ am Museum montiert
sein, „sonst sind für die jetzt sichtbare
Fassade aus Betonplatten weitere kos-
tenaufwändige Zusatzmaßnahmen erfor-
derlich.“ Baubürgermeister Martin zur
Nedden hält an dieser Einschätzung fest.
Der jetzt im Freien befindliche Sichtbe-
ton des Museums werde durch die Witte-
rung „nicht besser“, sagte er gestern.

Der Stadt fällt es nicht leicht, einen
neuen Fassadenbauer für das Museum
zu finden. Seit im Jahr 2003 ein renom-
mierter Anbieter das Handtuch warf,
schrecken viele in der Branche zurück.
Auch die Genehmigungsbehörden stellen
mittlerweile höhere Sicherheitsanforde-
rungen an eine durch die Öffentlichkeit
direkt zugängige Glasfassade. Deshalb
sollen jetzt Profilgläser mit einer trans-
parenten Beschichtung eingesetzt wer-
den. Für sie muss zwar die bereits vor-
handene Tragkonstruktion verstärkt
werden, aber dafür sollen die neuen Glä-
ser selbst bei einer vorsätzlichen Beschä-
digung alle Splitter in der Konstruktion
halten. Andreas Tappert
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Bildermuseum drohen Bauschäden
Stadtverwaltung verschiebt Glasverkleidung erneut – und riskiert Schäden an der Betonhülle

Seit fast vier Jahren unvollendet: Leipzigs neues Bildermuseum bekommt auch in die-
sem Frühjahr keine Glasfassade. Foto: Volkmar Heinz

Zwei Kurierfahrer einer international
agierenden Drogenbande müssen sich
seit gestern vor dem Landgericht ver-
antworten. Den Angeklagten Lisa L.
(24) und Albert S. (26) wird angelastet,
ab Sommer 2005 dutzende Kilo Heroin
– versteckt in Seitenverkleidungen an-
gemieteter Fahrzeuge – von den Nie-
derlanden nach Leipzig geschmuggelt
und Dealern übergeben zu haben. Lisa
L. soll zudem mehrfach Summen von
6000 bis 25 000 Euro nach Rotterdam
gebracht haben. „Das Geld stammte
aus dem Verkauf von Drogen und war
dazu bestimmt, neue Betäubungsmittel
zu erwerben“, sagte gestern Staatsan-
walt Andreas Heckler. Der Prozess ge-
gen das Duo läuft noch bis 11. Juni. 

Wie berichtet, verurteilte das Land-
gericht bereits drei weitere Bandenmit-
glieder zu Strafen bis zu vier Jahren
und zehn Monaten Haft. Das Trio war
mit 16,5 Kilo Heroin, versteckt in ei-
nem Skoda, aufgeflogen. Dabei handel-
te es sich um den bislang größten He-
roinfund in Leipzig. S. K.

Landgericht

Mammutprozess gegen
Drogenkuriere


